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Die Zeitung erſcheint täglich Vormittags 
um 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn⸗ und 
Feſttage. — Alle reſp. Poſtämter nehmen 
Beſtellung darauf an. 5 


2 Bei dem bevorſtehenden Quartalwechſel erlauben wir uns darau 
5 aufmerkſam zu 
unſerer Leſer liegt, da die fehlenden Nummern nicht imm f ; 


Je Ag die Heranziehung neuer Kräfte gelingt, immer mehr und mehr ein provinzielles Intexeſſe zu 
er Abonnementspreis (inkl. Stempelſteuer) beträgt pro Quartal für 


Poſtanſtalten Beſtellungen annehmen. — Diejenigen geehrten 


8 Berlin, vom 16. Juni. N 
e. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht, dem 
an Allerhöchſtihrem Hoflager beglaubigten 5 — hefſiſchen 
quierortentlichen Geſandten und bevollmächtigten Miniſter, 
irtlichen Geheimen Rath Freiherrn von Wilkens⸗Ho⸗ 
enau den Rothen Adler-Orden erſter Klaſſe zu verleihen. 


Deut ſch Tamd. 


la] Berlin, 15. Juni. Der König wird heute Abend 
auf der Anhaltſchen Badn von Weimar zurückkehren und im 
Schloß Bellevue im Thiergarten den Herrn Lennse und 
dem franzöſiſchen Geſandten de Be empfangen werden. 
er letztere, am 13ten hier angelan hört einer der reichſten 
amilien Frankreichs an und zeichnet ſich überdieß durch Geiſt 
und Kenniniß aus. — Der Mintſterpräſident beſichtigte 
eute Mittag die auf der Oranienſtraße angelegte Staats⸗ 
ruckerei. Gegen Ende dieſes Monats wird ſich derſelbe 
zum Gebrauche einer Brunnenkur auf ſeine Güter begeben; 
ob er bei dieſer Gelegenheit Görlitz berühren werde, was neuer⸗ 
dinge wieder in Abrede geſtellt wurde, iſt nicht entſchieden zu 
ben den. — Herr v. Bismark⸗Schönhauſen wird ſeine auf 
* Abend feſigeſetzte Rückreiſe nach Frankfurt vielleicht bis 
Reichen früh verſchieben, indem er erſt am geſtrigen Tage eine 
elſe nach Stettin zu Angehörigen unternahm. Dieſe Reiſe 
auf feinen Poſten nach Frankfurt löſt alſo jeden Zweifel über 
eine Miſſion des Herrn von Bismark nach Petersburg oder 
ien oder gar Konſtantinopel. — Freiherr v. Kanitz iſt heute 
Mittag 12 Uhr von hier abgereiſt, um ſich über Dresden nach 
Wien zu begeben. Bekanntlich verzichtet Graf Arnim-Hein⸗ 
richsdorf aus Geſundheitsrückſichten auf ſeinen Geſandt⸗ 
ſchaftspoſten in Wien, doch iſt es keinesweges gewiß, daß Herr 
von Kanitz ihn dauernd erſetzen wird. — Am nächſten Mon⸗ 
tag wird die von Sr. Majeſtät dem Könige bereits ſanktio⸗ 
nirte Städte⸗Ordnung für die ſechs öͤſtlichen Provinzen im 
Staatsanzeiger publizirt werden. — Herr v. d. Heydt, 
155 übermorgen wieder hierher zurückkehrt, hat hauptſächlich 
arum die Emladung zur Fahrt auf der Eiſenbahn nach Ham- 
fe angenommen, um die Elbbrücke bei Wittenberge zu bes 
nagen. — Prinz Albrecht, kaum von feiner Krankheit ge- 
9 105 hat ſich nach Meiningen begeben und daſelbſt am vor⸗ 
Mi rigen Tage feine Vermählung mit Fräulein v. Rauch volle 
3 (J. Meiningen). Die genannte Dame iſt vom Herzog 
wor Meiningen zu einer Gräfin v. Eldenau promovirt 
vorden. 
en Römerſchloſſe des ehemals Findlater'ſchen Weinberges 
prinzeſſun ner Elbufer feinen Aufenthalt nehmen. Die Erb⸗ 
als Alk von Meiningen befindet ſich dagegen immer noch 
2 im hieſigen Palais des Prinzen Albrecht. 
An on preußiſcher Seite ſollen Bedenken wegen 
ens verſchanzter Lager bei Ulm und Raſtatt gel⸗ 
16 gemacht worden ſein, welche aus ſtrategiſchen 
dein den dieſelben widerrathen. Man weiß von einer 
e de betreffenden preußiſchen Denkſchrift hierorts nichts, 
Ara dieſe Lager keineswegs ihren Zweck erfüllen und die 
zechtſerngen datt verbundenen eminenten Geldausgaben völlig 
ieſelben ne Weder im Norden noch im Süden werden 
Bedenken, weiche dalugen Schutz zu gewähren geeignet ſein. Die 
meller Natur, And Preußen aufgeſtellt hat, find jedoch rein for⸗ 
über diefen Punt cn ih darauf, ob die Abſtimmung 
mehrheit entſcheid Stümmeneinheit oder Stimmen⸗ 
tere, Preußen aus ſoll. Oeſterreich iſt für die letz⸗ 
tereſſe Deutſchlands t erſichtlichen und im In⸗ 
erſtert. — — In letzter ana nden Gründen für DIE 
von der Einrichtung von Gewerbe a. wieder viel Rühmens 
als eine weſentliche Unterſtützung Ant gemacht und dieſelben 
werbtreibenden angeprieſen. Die Vor Förderung für bie G, 
neswegs verkannt, zugleich aber muß S ge derſelben ſollen kei⸗ 


denken geltend gemacht werden, welches 50 manch ernſtes Be⸗ 


f a i i 
der Öswerbireibenven Behergung verdient Die Grfaprung 


iſt es, die vorzugsweiſe gegen dieſe Ausſtellu ; ; 
im Jahre een, ſind die meſten dae 11 80 
nach wenigen Jahren wieder eingegangen, indem die mit Ihnen 
verbundenen Koſten nicht im Verhältniß zu dem durch ſie er⸗ 
reichten Nutzen ſtehen. Sehr häufig wird der Handwerker, ftatt 
ſich auf lediglich nützliche und gewinnreiche Arbeiten zu legen 
durch Eitelkeit und Sucht, anerkannt und ausgezeichnet zu wer⸗ 
den, zu Anfertigung von Lurusartikeln verführt, die ihm Zeit 
und Geld koſten, ohne das letztere durch reichen Abſatz wieder 
einzubringen. Von der Ehre allein aber läßt ſich ſchlecht leben, 


Das neuvermählte Paar dürfte demnächſt auf dem 


Juni. 


machen, daß eine recht frühzeitige Erneuerung des Abonnements ebenſo ſehr im Intereſſe 


Durch unſere C den er nachgeliefert werden können, als ſie ſelbſtverſtändlich unſeren eigenen Wünſchen entſprechen würde. 
der Ausgabe unſerer £ Lorreſpondenzen ſind wir in den Stand geſetzt, die wichtigſten Nachrichten aus der Reſidenz gleichzeitig mit den Berliner Blättern zu bringen, wie andererſeits die Stunde 
Wurm unf er Zeitung eine Konkurrenz mit denſelben auch in Betreff der weſtlichen und nördlichen Staaten Europa's ermöglicht. 

erer Ueberzeugung und dem, was wir für wahr, vernünftig und erſprießlich erkannt haben, werden wir die Zeitung keiner anderen Veränderung unterwerfen, als daß wir ihr, 


was der Handwerker vor Vielen ernſtlich bedenken möge. Kommt 
dazu, daß an der Spitze ſolcher Unternehmungen, wie hier der 
Fall iſt, ein Mann von den Eigenſchaften des Herrn Falk 
ſteht, der ſchon in Königsberg bei ähnlichen Anläſſen ſeine Un⸗ 
fähigkeit, um nicht zu 55 Unzurechnungsfähigkeit, bewieſen 
hat, ſo hat die Sache nur noch um ſo ernſtere Seiten. 

LS. Berlin, 15. Juni. Abgeſehen von dem, was die 
Kreuzzeirng in der orientaliſchen Frage kannegießert — ſie fühlt 
ſich gegenwärtig gemüßigt, nachzuweſſen, was jeder Waiſen⸗ 
fnabe längſt eingeſehen hat, daß Preußen als der europäiſchen 
Großmacht kein paſſives Verhalten in der orientaliſchen Frage 
gezieme — findet ſich in ihr wiederum ein Inſerat des Herrn 
K. Jakoby vor, welches noch einmal den Untergang Berlins 
in Ausſicht ſtellt, wenn nicht der Greul des Kladderadatſch 
ausgerottet wird. Der den Einflüſſen der Juniſonne unterlie⸗ 
gende Sprachlehrer ſcheint übrigens die gleiche Verehrung für 
Rußland zu hegen, wie die Redaktion der Kreuzzeitung, — 
ſchöne Seelen finden ſich. Der Zuſchauer, dem Niemand eine 
überaus lebhafte Phantaſie abfprethen kann, legt ſich in neue⸗ 
rer Zeit aufs Dichten. Er freut ſich, daß Ludwig Uhland in 
der königl. Bibliothek nach poetiſchen Schätzen aus dem Schachte 
der Vorzeit forſcht zum Behufe der Sammlung altdeutſcher 
Volkslieder, die er herauszugeben gedenkt. (Eigentlich ein recht 
ſchöner Styl.) Dieſe Reaktion, dieſe Rückbewegung in die alte 
Muſenſphäre findet die zuſchauerliche Anerkennung. Denn die 
Politik gewann offenbar weniger an Uhland, als die Poeſie an 
ihm verlor. 

„Singe, wem Geſang gegeben, 
In dem deutſchen Dichterwald,“ — 
Treibt man Politik daneben, 

’ Schießt man Böcke, daß es knallt. 

Mit ſolchem Knall bombardirt Zuschauer den Parnaß, 
— Schade nur, daß er nicht auch Konſtantinopel wo möglich 
im Ruſſiſchen Intereſſe mit ſchlechten Verſen bombardiren 
kann. Dann würde dem Manne vollends geholfen fein. 

In der orientalifhen Angelegenheit find im übrigen und 
das natürlich genug keine neuen Thatſachen zu melden; die 
großen Blätter begnügen ſich mit dem Raiſonnement über das, 
was geſchehen iſt und was geſchehen könnte; die National⸗ 
Zeitung hat den Schatten des Generals von Müffling be⸗ 
ſchworen, und beweiſ't uns, daß der Kaiſer von Rußland in 
ſeinem letzten Feldzuge drauf und dran war, ſich mit ſeinen 
Koſaken und den anderen edlen Volksſtämmen, die ihm die 
Welt civiliſiren helſen, im Angeſicht Europas erſchrecklich zu 
blamiren. Preußen habe damals durch ſeine diplomatiſche 
Vermittelung den Kriegsruhm ſeines tapferen Heeres gerettet 
und die moskowitiſche Dankbarkeit wäre nicht ausgeblieben; ſie 
beſtand in der Unterhandlung über die natürlichen Grenzen 
Frankreichs und Rußlands bis an Rhein und Oder, ohne die 
continuirliche Grenzſperre zu rechnen, für die unſre Oſtſeepro⸗ 
vinzen dem wohlwollenden Nachbar recht ſehr verpflichtet ſein 
können. Die Nat.⸗Ztg. iſt offenbar nicht gut auf die Ruſſen 
zu ſprechen; deſto beſſer wie ſchon erwähnt die Kreuzzeitung, 
die in ihrem eigenthümlichen Patriotismus je eher je lieber 
die trefflichen Koſacken in den neupreußiſchen Herrenhöſen ſähe. 
Sie hat fürwahr, um mit Racine zu ſprechen, 

un front, qui ne rougit jamais. 

Die „Sp. Zig.“ bringt folgende eiwas gewundene Mitthei⸗ 
lung: Wie wir hören, iſt von einem, obgleich ſehr kleinen Theile 
des römiſch = katholiſchen Episcopats in Deutſchland bei dem 
päpſtlichen Stuhle der Antrag gemacht, hinfort auch die Ta u⸗ 
fen der Proteſtanten für ungültig zu erklären. Dieſer 
Schritt wäre das Aeußerſte, was Rom gegen Nichtkatholiken 
thun könnte. Ob ſich der Antrag auch auf griechiſch⸗katholiſche 
Ehriſten erſtreckt, iſt der „Sp. Zig.“ nicht mitgetheilt. Allein, 
obwohl die Quelle, aus welcher die Nachricht kommt, eine durch⸗ 
aus achtbare iſt, will die „Sp. Z.“ doch die Richtigkett nicht 
verbürgen, da ihr ſchriſtliche Beweisſtücke nicht vorliegen; je⸗ 
doch die Sache ſelbſt nicht zurückhalten, da ſie eine abſolute 
Scheidung der Katholiken von den Evangeliſchen zur Folge und 
daher eine ungeheure Tragweite haben würde. — Geſtern 
Nachmittag traf der Handelsminiſter in Hamburg ein. 

Das C.⸗B. bemerkt heute: „Nach einer auf neuere Nach⸗ 
richten gegründeten Annahme dürfte die Entſcheidung in den 
öͤſterreichiſch⸗ſchweizeriſchen Differenzen als vorläufig vertagt 
anzuſehen ſein. Die Beziehungen Oeſterreichs würden in der 
Geſtalt der Schweiz gegenüber fortbeſtehen, welche ſie ſeit der 
Abreiſe des Grafen Karnickt aus Bern angenommen haben. 
Ein Vorgehen Oeſterreichs mit pofitiven Maßregeln ließe ſich 
in nächſter Zeit nicht erwarten.“ Als Grund zu dieſer Wen⸗ 
dung der Angelegenheit werden dem C.⸗B. einestheils die Ver⸗ 


wickelungen der orientalifchen Frage, anderntheils die zweifel⸗ 


N verleihen wiſſen werden. 

K Hieſige 1 Thlr. 5 Sgr., für Auswärtige mit Poſt⸗Aufſchlag 1 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf., wozu alle reſp. 
9 men hrten Abonnenten in Stettin, welche die Zeitung in's Haus geſandt zu haben wünſchen, 
uartal, und wollen ſich gefälligſt in unſerer Expedition, Krautmarkt No. 1053, melden. — Die Zeitung er 


zahlen dafür eine Vergütigung von 5 Sgr. 


ſcheint täglich Vormittags 11 Uhr, mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 


hafte Haltung des Pariſer Kabinets angegeben. Man will 
insbeſondere wahrgenommen haben, daß die Zuverſichtlichkeit 
des Widerſtandes, den man in Bern den Forderungen der 
öiterreichifchen Regierung entgegenſetzt, ſeit der Rückkehr des 
Herrn v. Salignac-FJénslon im Wachſen ſei, und glaubt des⸗ 
halb, daß die vertraulichen Eröffnungen dieſes Diplomaten an⸗ 
ders lauten, als die offiziellen Erklärungen, durch welche Graf 
Gobineau eine Billigung der von Oeſterreich ergriffenen Maß⸗ 
regeln ausgeſprochen hatte. — Die Reiſe des Herzogs von 
Genua nach Paris und London hatte, wie dieſelbe Lithographie 
bemerkt, vornehmlich den Zweck, in der ſardiniſch⸗öſterreichi⸗ 
ſchen Frage ein vollkommen konformes Verfahren Seitens der 
franzöſiſchen wie der engliſchen Regierung Oeſterreich gegen⸗ 
über herbeizuführen. Die Bemühungen des Herzogs von Ger 
nua find, wie das C.⸗B. hört, vom beſten Erfolg gekrönt und 
habe derſelbe es namentlich durchgeſetzt, daß die franzöſiſche 
Regierung ſich von Neuem in Wien in einer Art werde ver⸗ 
nehmen laſſen, welche für die Beurtheilung der öſterreichiſch— 
ſardiniſchen Differenzen den von England eingenommenen 
Standpunkt acceptirt. — Auf der Schloßbrücke wird die Auf⸗ 
ſtellung der Marmorgruppen folgen dermaßen ſtattfinden. Auf 
den Granitwürfel an der Ecke nach dem Zeugbaufe hin (um 
den ſchon das Balkengerüſt errichtet iſt) kommt die Gruppe 
von Wichmann, „die Victoria mit dem verwundeten Krieger.“ 
Gegenüber (nach dem Gouvernementshauſe zu) ſoll eine Gruppe 
von Emil Wolff aus Rom aufgeſtellt werden. Für den Eds 
pfeiler nach der Schloßfreiheit hin iſt die bereits vollendete 
Gruppe von Drake, „der aus der Schlacht heimkehrende Krie⸗ 
ger, von der Victoria bekränzt,“ beſtimmt. Auf den vierten 
Eckwürfel nach dem Muſeum hin kommt eine Gruppe von 
Wredow. Die erſtgenannten drei Gruppen ſollen in den näch⸗ 
ſten Wochen und bis zum 15. Oktober noch eine der ‚Mittels 
gruppen von Albert Wolff aufgeſtellt werden. 


Breslau, 13. Juni. Der Kultus miſſer hat der hieſigen 
Regierung von dem diesjährigen außerordentlichen Unterſtüz⸗ 
zungsfonds für Schullehrer den Betrag von 1800 Thlrn. für 
den Bezirk Breslau zur Dispoſition geſtellt. 


Hannover, 13. Juni. Der Verfaſſungsausſchuß 
hat ſeine Arbeit vollendet, und es iſt anzunehmen, daß wahr⸗ 
ſcheinlich ſchon in dieſer Woche die Frage: ob die Verfaſſung 
vom 5. Septbr. 1848 abzuändern ſei, oder nicht, in den Kam⸗ 
mern zur Verhandlung kommen, wird. Die parlamentariſchen 
Kämpfe, welche bis jetzt wenig Intereſſe darbieten, werden 
alsdann anziehend und heiß werden. Alle Fraktionen in den 
Kammern rüſten ſich eifrigſt zu dieſem großen Kampfe. Die 
Linke, wenn man überhaupt in ihr auch heutzutage noch von 
einer ſ. g. äußerſten Linken und einer Linken gemäßigterer Farbe 
reden will, wird in dieſer Beziehung als ein vereinigter 
Schlachthaufen auftreten. Sie wird ſich gegen die Verfaſſungs⸗ 
abänderungen erklären. Ob die verſchiedenen Nuancen der 


Rechten eben ſo einig wie die Schattirungen der Linken ver⸗ 


fahren werden, iſt wohl noch zweifelhaft. 

— Sehr geſpannt ſieht man dem Wirken unſeres neuen 
Bundestagsgeſandten, des Generals Jacobi, in Frank⸗ 
furt entgegen. Vor Allem fragt man ſich: ob durch ſein Auf⸗ 
treten die Ritterſchaften unſeres Landes in eine für ſie weniger 
günſtige Situation als bisher gelangen dürften. Hr. Jacobi 
it. eine ſtreng fonfervative Natur. — Die Reiſe des Hrn. 
Finanzminiſters Barmetiter nach Thüringen iſt, wie uns 
wenigſtens aus guter Quelle verſichert wird, lediglich aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten unternommen worden. Hr. Baemeiſter war 
ſchon längere Zeit leidend. Er litt namentlich auch an heftig 
aufgeregten Nerven. — Ueber den Tod Klenze's in Marien⸗ 
bad erfahren wir noch, daß derſelbe ſeht raſch erfolgte. Klenze 
ging mit zwei anderen Hannoveranern in Marienbad ſpazieren. 
Er ſagte zu ſeinen Begleitern: „es geht mir heute doch beſſer, 
als geſtern.“ — Da traf ihn der tödtliche Schlag. Es iſt 
wahr und richtig, daß ein Todter milde beurtheilt werden 
ſoll. Aber das Urtheil der Geſchichte ſoll auch ein unpar⸗ 
teüſches ſein. Und dieſe wird ſicher über Klenze ſagen: 
er war ein Talent, aber er war kein Charakter! — 
Klenze trat zuerſt auf dem Landtage von 1832 in zweiter Kam⸗ 
mer als Abgeordneter des hildesheimſchen Bauernſtandes auf. 
Damals wohnte er als Advokat in Liebenburg. Erſt oppoſi⸗ 
tionell, kurze Zeit darauf Regierungsmann. Als das Staats- 
grundgeſetz von 1833 im Jahre 1837 vernichtet wurde, verließ 


Klenze die ſtaatsgrundgeſetzliche Partei und wurde einer der 


entſchiedenſten Vertheidiger der damaligen Maßregeln des Ca⸗ 
binets v. Schele. — Gegen ſeine Untergebenen war Klenze, 
wie verſichert wird, ſehr human. Er war ein Freund von 
Gemälden, Blumen ꝛc., auch ein großer Verehrer der Literatur, 


namentlich auch ber ſ. g. ſchönen. — Ueber feinen Nachfolger 
hört man zur Zeit noch nichts. (W. 3.) 
Hannover, 14. Juni. Der König und die Königin 
haben ſich mit dem Kronprinzen und den Prinzeſſinnen Frie⸗ 
derike und Mary am heutigen Tage nach England begeben. 
— Die geſtrige Vicepräſidentenwahl iſt, wie die „Z. f. N.“ 
ſchreibt, in mehrfachen Beziehungen ſehr beachtenswerth. Die 
Zahlenverhältniſſe der ſtattgehabten fünf Abſtimmungen, zeigen 
augenfällig, daß die Oppoſttion im Beſitze der Majorität war, 
dieſelbe aber bei der Hauptwahl zu Gunſten eines Mitgliedes 
der Rechten verwandte, bei den beiden folgenden Wahlen jedoch, 
die immer nur als Vertrauensvota behandelt werden, die Rechte 
viermal überzeugte, daß es in der Macht der Oppoſition lag, 
zu wählen, wen fie wollte, und daß dieſe Macht zu nichts ans 
derem benutzt werden ſollte, als dazu, den beiden Mitgliedern 
des Verfaſſungsausſchuſſes, die außer Elliſſen für die Ableb⸗ 
nung der Regierungsvorlage ſtimmen, Anerkennung zu zollen. 


Schwerin, 11. Juni. In Folge des Beitritts der Re⸗ 
gierung zur Gothaer Convention hat die hieſige Heimathsge⸗ 
ſetzgebung weſentliche Veränderungen erlitten. Das heutige 
Regierungsblatt publizirt in zweien, nach Verembarung mit den 
Landſtänden erlaſſenen, Verordnungen eine Reihe von Beſtim⸗ 
mungen, von denen wir hier nur einzelne hervorheben wollen. 
Während früher jede Ortsobrigkeit, alſo auch jeder einzelne 
Gutsbeſitzer, nicht nur Mecklenburgern, ſondern auch Auslän⸗ 
dern das volle Heimathsrecht verlieh — was in der bekannten 
Angelegenheit des von dem Kammerherrn von der Kettenburg 
recipirten katholiſchen Geiſtlichen Holzammer und bei der von 
bieſigen Gutsbeſitzern erfolgten Aufnahme mehrerer, als De⸗ 
mokraten bezeichneter, Ausländer zu Conflikten Veranlaſſung 
gab — iſt jetzt beſtimmt, daß durch eine ſolche Reception die 
Eigenſchaft eines mecklenburgiſchen Unterthanen nicht erworben 
wird, dagegen aber die nach der bisherigen Geſetzgebung er— 
worbenen und nach denſelben nicht wieder verlornen Rechte 
von Beſtand bleiben. Den Ortsobrigkeiten verbleibt zwar die 
Befugniß, Ausländern die Domicilirung an den ihnen unters 
gebenen Orten zu geſtatten, jedoch muß zur Gewinnung der 
Unterthaneneigenſchaft eine förmliche landesherrliche Naturaliſa⸗ 
tion hinzukommen, welche den darauf Antragenden, nach Ge— 
winnung des Nie derlaſſungsrecht an einem Orte, nur dann 
verſagt werden ſoll, wenn Gründe aus der Perſon des Auf⸗ 
zunehmenden entgegenſtehen. — Für die, welche ohne Erlaub⸗ 
niß auswandern, geht das Unterthanenrecht verloren, wenn ſie 
nicht binnen 10 Jahren zurückkehren. — Die im Lande beſte⸗ 
henden Vorſchriften über Ortsangehörigkeit find nicht abgeän⸗ 
dert. Auf die wechſelſeitigen Verhältniſſe zwiſchen Mecklenburg⸗ 
Schwerin und Mecklenbuͤrg⸗Strelitz, in Bezug auf Auswei⸗ 
ſungen, ſoll die Gothaer Convention keine Anwendung finden, 
dies Nachbarland vielmehr, in mehrfacher Hinſicht, dem Inlande 
gleich gehalten werden. (H. N.) 

Aus Kurheſſen, 14. Juni. Gleichwie in den meiſten 
deutſchen Staaten, war auch bei uns ſeit mehr denn 30 Jahren 


die Einrichtung getroffen worden, daß da, wo es in den jüdi⸗ 


ſchen Gemeinden an Elementarlehrern fehlte, die jüdiſchen Kin⸗ 
der, mit Ausnahme der Religion, an dem Unterrichte in der 
Ortsſchule Theil nahmen. Herr Vilmar, der Konſiſtorialrath 
und Schulreferent in unſerem Miniſterium, ſcheint jedoch in 
dieſer Einrichtung eine Verletzung des ſpezifiſch-chriſtlichen Cha⸗ 
rakters, den neuerdings die Volksſchulen erbielten, zu erblicken, 
und es ſollen daher die Judenkinder überall aus den 
Elementarſchulen gewieſen werden, trotz der desfallſi⸗ 
gen Gegenvorſtellungen der Juden ſelbſt. Eben ſo vernimmt 
man, daß diejenigen Juden, welche unter dem vorigen Miniſte⸗ 
rium Stellen an höheren Unterrichtsanſtalten erhielten, dieſel⸗ 
ben ſammt und ſonders wieder verlieren ſollen. — ſo ſchreibt 


Ztg.“ 


Weißt Du, verehrter Leſer, was ein Bacſfiſch iſt? — Ver⸗ 
nommen haſt Du das ungraziöſe Wort wohl oft, Du haſt es 
auch, und vielleicht nicht weniger oft in Anwendung gebracht, 
um fündhafter Weiſe mit ihm das lieblichſte Geſchöpf zu be⸗ 
zeichnen: — aber kannſt Du mir den Begriff eines Bacffiſches 
definiren ? Es geht juſt nicht an; ein Backfiſch iſt undefinirbar 
wie alle Poeſie, wir wollen es daher mit der Umſchreibung 
verſuchen. i 

Siehſt Du ein Mädchen, das eben vom Paſtor im Con⸗ 
firmationgzettel feine Creditive als erwachſene Chriſtin erhalten 
hat, das eben geneigt iſt, in ſeinem Bauſtyl aus den gothiſchen 
Spitzbogen in die byzantiniſchen Rundbogen überzugehen, ſo 
ein fünſzehnjähriges femininum, das vielleicht ſeit vierzehn 
Tagen die kurzen Kleider und mit ihnen ſeine eigentliche und 
naturwüchſige Harmloſigkeit abgelegt hat, um ſich an das ho⸗ 
meriſche Epitheton ornans „ſaumnachſchleppend“ zu gewöhnen, 
natürlich aber in der erſten Zeit mit ſehr komiſcher Würde ſeine 
Säume ſchleppt; ſiehſt Du ein ſolches hoffnungsvolles Ger 
ſchöpſchen, in deſſen Herz voll mädchenhafter Unbefangenheit 
ein Strahl jungfräulicher Sehnſucht gefallen iſt, daß es nun 
ſinnig und träumeriſch zu werden beginnt und irgend einem 
Ideal entgegenſchlägt, das vorläufig mit Schnurrbart und 
Glacehandſchuhen behaftet fein muß: dann, liebſter Leſer, haft 
Du Gelegenheit, dieſes nichtsnutzige Wort Backſiſch in Anwen⸗ 
dung zu bringen. Doch was ſage ich nichtsnutzig; Worte thun 
es nicht, ſteht in der Bibel und Shafefpeare’s Julia verſichert 
uns ja: 

Was uns Roſe heißt, 
Wie es auch hieße, würde lieblich duften. 

Wir wollen alſo ruhig bei der hergebrachten Benennung 
bleiben; es hat fo Manches köstlichen Gehalt und ſchlechten 
Titel, wie auch umgekehrt unter manchem ſchönen Titel ein 
überaus kläglicher, geiſtiger Inhalt ſich verbirgt. 

Für mich iſt nun ein Backfiſch von jeher der Gegenſtand 
eines ganz beſonderen Intereſſes geweſen und wenn ich Dir, 
) Redactionen, welche dieſe Novellette nachdrucken wollen, werden 


erſucht, ſich vorher über das Honorar zu einigen. Darauf bezügliche 
Anfiagen erbittet man ſich in der Expedition der Stettiner Zeitung. 


paßt fie faſt beſſer in unfer Reglerungs-Syſtem, als z. B. der Zwang 
und die Beſchränkung des engliſchen Studenten, der aber nachher ein 
freier Staatsburger wird. In Oeſterreich freilich ſind beide Perioden 
gleich gefeſſelt, und dieſes Vorbild mochte den hieſigen Tendenzen vorge⸗ 
ſchwebt haben, wie überhaupt die Einflüffe, die uns ſeit 1849 von der 
Donau zukommen, ſich oft bis in das kleinſte Detail außern, und ſich 
noch weiter äußern würden, wenn fie nicht in dem von Grund aus ver⸗ 
ſchiedenen und einer Aſſimilirung mit Oeſterreich direkt widerſtrebenden 
Volksgeiſte ihr natürliches Hinderniß fänden. Es iſt vielmehr, wie ſich 
bei der Zollvereins⸗Kriſis deutlich zeigte, die öffentliche Meinung in 
weit überwiegender Mehrzahl der Bevölkerung Preußen zugekehrt, 
und nur die Reſidenz mit ihren abhängigen Militär- und Beamtenkreiſen 
folgt der von oben ausgegebenen Loſung nach Oeſterreich. Doch iſt 
nicht zu verkennen, daß neuerdings der Eifer der Ergebenbeit etwas nach⸗ 
gelaſſen hat und daß die zum Theil ſchroffen Beziehungen zu Berlin ſich 
gemildert haben. Eine Herſtellung des alten freundſchaftlichen Verhält- 
niſſes wird jedoch ohne den Rücktritt des Miniſteriums Beuſt kaum zu 
be werkſtelligen fein. Die Familien⸗Verhältniſſe der königlichen Häuſer 
bleiben natürlich von dieſer Politik durchaus unberührt, und wenn ſich 
bei Anlaß der Vermäblung des Prinzen Albert die vier hohen Schwe⸗ 
ſtern aus Baiern unter Einem Dache begegnen werden, ſo wird daraus 
keine Cabinetsfrage entſtehen. (Köln. 3.) 
Meiningen, 13. Juni. Heute hat Prinz Albrecht von 
Preußen den Eyebund mit Fräulein von Rauch, der liebens— 
würdigen Tochter des um den preußiſchen Staat fo hochver— 
dienten verſtorbenen Generals von Rauch geſchloſſen. Fräulein 
von Rauch war kurz vorher von unſerm Herzoge, unter dem 
Titel einer Gräfin Eldenau, in den Grafenſtand erhoben. 


Oeſterreich. 


Wien, 13. Juni. Zu Ehren des hier anweſenden Kö— 
nigs von Baiern werden wieder eine Reihe von Feſtlichkeiten 
veranſtaltet, unter denen auch eine große Truppen-Revue über 
30,00 Mann nicht fehlen wird. Der König wird von der 
ganzen kaiſerlichen Familie mit großer Zuvorkommenheit und 
außerordentlicher Freundlichkeit behandelt, und es iſt wohl nicht 
ganz unwichtig, daß die „O. C.“ heute ausdrücklich den „Be— 
herrſcher Baierns“ als „einen der nächſten und theuerſten Ver 
wandten des Kaiſerhauſes“ begrüßt, „zugleich aber auch als 
einen der treueſten und zuverläſſigſten Bundes ge⸗ 
noſſen, der in allen Fällen und Beziehungen, wo es die wür- 
dige Vertretung der wohlverſtandenen Intereſſen Deutſchlands 
galt, Oeſterreich ausdauernd und treu zur Seite ſtand.“ „Das 
innige Zuſammenhalten Oeſterreichs und Baierns jetzt und in 
aller Zukunft bietet deshalb, wie die „O. C.“ ihren Artikel 
ſchließt, eine hocherfreuliche Gewähr für das richtige Verſtänd⸗ 
niß beider Mächte, alles deſſen, was zur Förderung und uner⸗ 
ſchütterlichen Begründung der Wohlfahrt Deutſchlands im all⸗ 
ſeingen Intereſſe zu geſchehen hat.“ — Das Gerücht von 
der Seitens Rußland angenommenen Vermittelung Oeſterreichs 
in der orientaliſchen Frage hat in den Wiener Korreſponden⸗ 
zen mehrerer Blätter ſeine Rundreiſe noch nicht vollendet. In 
einigen erſcheint es aber in der ſehr modifizirten Faſſung, daß 
Hr. von Meyendorff gleichzeitig mit der Annahme der Vermit— 
telung ſehr ernſter Erklärungen abgegeben habe, wonach die 
Vermittelung ein Nachgeben Rußlands unter keiner Bedingung 
mit ſich bringen dürfte. Neuere Mittheilungen beſtätigen zu⸗ 
gleich, daß Oeſterreich nicht einen müßigen Zuſchauer ſpielt 
und die Entwickelung der orientaliſchen Frage unthätig abwar⸗ 
tet, ſondern ſich auf alle Fälle vorbereitet. So ſchreibt man 
unterm 11. dem „N. C.“: „Nach Temeswar iſt am 9. eine 
telegraphiſche Depeſche abgegangen, wodurch 2 Infanterie⸗ 
regimenter, welche in der Feſtung und in Woiwodina ſtationirt 
find, den Befehl erhalten haben, an die äußerſte Grenze vor⸗ 
zurücken. Aus Weirelburg 9. Juni ſchreibt man, daß die das 
ſelbſt zeitweilig in Garniſon liegende Brigade „Sigismund“ 
den Befehl erhalten hat, bis auf weitere Ordre ſtehen zu blei⸗ 
ben. Man erwartet daſelbſt nun mit jedem Tage den Befehl, 
an die Grenze zu rücken. Glina und Petrinia iſt ſtark beſetzt, 
und der vor einigen Monaten von hier nach Karlſtadt abge⸗ 
gangene Artilleriepark bereits an die Grenze beordert worden. 
Weitere Truppenſendungen ſtehen in Ausſicht. (Nat. 3.) 

Prag, 11. Juni. Die Penſionirung mehrerer unſerer 
oberſten Juniz⸗Beamten wegen einer mipliebigen Freiſprechung 
in politiſchen Proceſſen beweiſt poſitiv, daß in Oeſterreich von 
nun an Richter eben ſo gut als adminiſtrative Beamte durch 
einen Machtſpruch ihres Amtes entlaſſen werden können. Das 


ſomit factiſch aufgeboben. Die Aufregung über den gedachten 
Vorfall it fehr groß und allgemein, und hat zumal in den 
czechiſchen Kreiſen tiefen Eindruck gemacht. Unter allen Sla⸗ 
wenſtämmen iſt der Czeche der conſequenteſte und unverſöͤhnlichſte. 
Er paart dieſe Eigenſchaſten mit einer großen Kunſt der Ver⸗ 
ſtellung. Man würde ſich daher täuſchen, wollte man die jetzige 
Ruhe und Apathie, die ſich nicht einmal mehr in liguiſtiſchen 
Beſtrebungen kund giebt, für Zuſtimmung nnd Unterwerfung 
halten. Bemerkenswerth iſt, daß ſeit einiger Zeit die Deutſch⸗ 


Böhmen mit den Czechen ſich zu verſtändigen ſuchen. Natürlich, 


Geſetz, wonach dies nur durch Rechtsſpruch erfolgen ſoll, iſt 


2 


mein heirathsfähiger Leſer, der Du Dich durch ein anſtändiges 


friedlichen Lorbeeren errungen, 


Luftſchlöſſer gebaut, mancher angehende Commercienrath feine 
Roſinen gewonnen hat, ganz abgeleben von dem, was die vier 
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akademiſchen Facultäten nebſt den;ireien und ſchönen Künſten 
auf dieſem Terrain erbeutet haben; das Herz eines Backfiſches 
aber gleicht einem friſchgepflügten Feld im Früblinge, dort 
magıt Du ſäen, was Du willſt, es geht herrlich und in Freu⸗ 
den auf, ohne durch die früheren Saaten von Ritterſporn, 
Pfaffenhut, von medieiniſchen Kräutern und philoſophiſchen Di⸗ 
ſteln erſtickt zu werden. Das Herz eines achtzehnjährigen Mäd⸗ 
chens — mit wenigen Ausnahmen — gleicht ſchon der voll⸗ 
aufgeblühten Roſe, aus der manche Biene den Honig ſog, 
auf deren Blättern mancher Schmetterling ſich wiegte, das Herz 
eines Backfiſches aber, dieſes junge, friſche, keuſche und naive 
Herz gleicht der Roſenknoſpe, die ſich eben ſehnſüchtig ihrer 
Sonne zuwendet, um ſich in den glühenden Strahlen zur herr⸗ 
lichſten Blüthe zu entfalten. a 

Doch nun zur Sache. Zieh’ Deinen Frack an, geneigter 
Leſer, denn ich werde Dich einer kleinſtädtiſchen Honoratioren⸗ 
familie vorſtellen: 

„Herr Baron von Stettiner, Commercienrath und Eigen- 
thümer mehrerer Dreimaſter (nicht von Filz), auch einiger 
Oderkähne, die von Grüneberg Bordeauxweine importiren; — 
Herr Rechnungsrath Dahſener, Urwähler erſter Klaſſe. Sehr 
erfreut, Ihre Bekanntſchaſt zu machen. — Frau Nechnungs⸗ 
räthin Dahſener, Urquälerin der xten Potenz. O bitte, Sie 
ſchmeicheln mir doch ewig. Oncle Alcohol, ein Herr, der kei— 
nen anderen Charakter beanſprucht, als den eines königlich 
preußiſchen Unterthanen mit republikaniſch angeglühter Naſe. 

Aber wo zum Kuckuk bleibt denn der fragliche Backfiſch? 
> Geduld Herr v. Stettiner, die kleine Liebenswürdigkeit, die 
ihren koͤſtlichen Gehalt unter dieſem abſcheulichen Titel verbirgt, 


derſelbe Druck, den fie fühlen, führt beide zuſammen. Sie 
wiederſtreben der öſterreichiſchen Nationalität, in welche fie centrs 
liſirt werden follen. Auch herrſcht unter ihnen Unzufriedenheit 
über die Vernachläſſigung ihrer materiellen Intereſſen. Böh⸗ 
men, die gewerbfleißigſte und productenreichſte der deutſchen 
Provinzen, mit einer Bevölkerung von fünf Millionen hat jetzt 
nur eine einzige Eiſenbahn, welche noch dazu die eigentlichen 
Fabrik⸗Diſtrikte gar nicht berührt, ſondern nur zur Verbindung 
der Hauptſtadt mit dem Norden und Süden dient. (K. Z.) 


Reels ein; 


Brüſſel, 12. Juni. Die Repräſentanten-Kammer hat 
geſtern mit 46 gegen 1 Stimme den Geſetzentwurf genehmigt, 
welcher eine direkte Dampfſchiffverbindung zwiſchen Antwerpen 
und New⸗Nork einführt, nachdem der Miniſter des Innern die 
Vortheile auseinandergeſetzt, welche dieſe direkte Dampfverbins 
dung für die Landes-Induſtrie und Antwerpen haben würde. 
Die Kammer hat ferner einen Kredit von 518,000 Frs. be⸗ 
willigt, um das Monument zu vollenden, welches den Natio⸗ 
nalkongreß verewigen ſoll, der die belgiſche Nationalität ge⸗ 
gründet. Die Kammer beſchloß einſtimmig, daß die Statue des 
Königs die Denkſäule krönen ſolle. Die Kammer bewilligte 
zugleich eine Summe von 450,000 Frs. zur Beſtreitung der 
Koſten des Monuments, welches das Andenken der verſtorbenen 
Königin ehren ſoll. — Die Auswanderung über Antwerpen 
hat ſo zugenommen, daß es an Schiffen dort fehlt. 


Niederlande. 

Amſterdam, 14. Juni, Nachmittags. Die außerordent⸗ 
liche Seſſion der Generalſtaaten wurde heute vom Könige in 
Perſon eröffnet. Derſelbe erwähnte in der Thronrede des 
Miniſterwechſels; die Beſchwerden in Betreff der katholiſchen 
Frage ſeien noch nicht erledigt, indem die diplomatiſchen Unter- 
handlungen zu keinem Reſultat geführt. Die Regierung ſei 
überzeugt, daß nur durch Spezialgeſetze den betreffenden Ber 
ſchwerden abgeholfen werden könne und dieſe ſollten den Kam⸗ 
mern ſofort vorgelegt werden, überhaupt aber ſollten der jetzi⸗ 
gen Seſſion nur ſolche Anträge zur Genehmigung unterbreitet 
werden, die Eile erheiſchen. (C. B.) 


Frankreich. 

Paris, 13. Juni. Die Aſſemblee Nationale, deren Stellung zur 
ruſſiſchen Diplomatie der Art iſt, daß ſie wohlunterrichtet ſein kann, ent⸗ 
Hält heute folgende Mittheilung: „Wir glauben zu wiſſen, daß eine aus 
St. Petersburg geſtern hier angekommene Note den verſchiedenen Höfen 
Höfen Europa's durch die bei ihnen gegenwärtig beglaubigten Geſand⸗ 
ten mitgetheilt worden iſt. In dieſer Note foll das Kabinet von St. 
Petersburg erklären, daß es die Abſicht des Kaiſers ſei, auf den For 
derungen zu beſtehen, die er Betreffs der Aufrechterhaltung der Privile⸗ 
gien und Garantieen der griechiſchen Kirche an die Pforte gerichtet habe, 
wie ſie in der letzten Depeſche des Fürſten Menſchikoff ausgedrückt wor⸗ 
den ſein. Nach Entwicklung der Beweggründe, welche den Kaiſer be⸗ 
ſtimmt haben, neue Sicherheiten von der Pforte zu verlangen und dar⸗ 
auf zu beſtehen, erkläre das Petersburger Kabinet, daß es in keiner 
Weiſe in den Abſichten des Kaiſers liege, gegen die Türkei Krieg zu 
führen oder dieſe Gelegenheit zu ergreifen, um die Integrität und die 
Unabhängigkeit der Pforte zu verletzen Das ruſſiſche Kabinet füge ine 
deſſen hinzu, daß, falls der Divan fortführe, die an ihn geſtellten For- 
derungen zurück zu weiſen, der Kaiſer glauben würde, ſeiner Armee in 
Beſſarabien den Befehl zur Belegung der Donau⸗Fürſtenthümer geben 
zu müſſen. Dieſe Beſetzung würde jedoch keineswegs den Charakter 
einer Kriegs⸗Erklärung haben, weil die Differenz, die gegenwärtig zwi⸗ 
ſchen Rußland und der Türkei obſchwebend ſei, zur Kategorie derjenigen 

ehöre, die nach den zwiſchen beiden Mächten beſtehenden Verträgen die 
Beſetzung dieſer Fürftentpümer nach ſich ziehen können [!]. Die Mit⸗ 
theilung dieſer Note, wenn fie wirklich ſtattgefunden hat, woran wir je⸗ 
doch nicht zweifeln, iſt der Art, alle Befürchtungen zu zerſtreuen [?]. 
Rußland will ohne Zweifel durch Belegung der Donau⸗Propinzen die 
Pforte zwingen, die ihr abverlangten Conceſſionen zu bewilligen; 
man hat aber allen Grund, zu hoffen, daß die Diplomatie nach Beſez⸗ 
zung der genannten Provinzen interveniren und die Mittel finden werde, 


zählung ab ovo anfangen. 

Die liebenswürdige Familie, deren Haupt der Rechnungs⸗ 
rath und Urwähler a. D. Herr Dahſener zu fein ſich ſchmei⸗ 
chelte, war eigentlich großſtädtiſchen Urſprungs und hatte ſich 
nur aus finanziellen Rückſichten in ein Neſt begeben, das ſich 
in europäiſcher Bedeutung ungefähr mit Reppen und Nören⸗ 


berg meſſen konnte. Alsbald in die Kaſte der Honoratioren 
aufgenommen, und von den höchſten Notabilitäten derſelben mit 
vieler Rückſicht behandelt, acclimatiſirten ſich beſagte Dahſeners 
nebſt Onkel Alcohol ohne große Ueberwindung, nur das ein⸗ 
zige Töchterchen konnte es lange nicht vergeſſen, daß es in der 
Reſidenz drei Treppen hoch gewohnt und im Sommer pulveri⸗ 
ſirte terra silicea und cajcarea carbonica anſtatt der Luft 
geathmet hatte. Wenn es hier in anſtändiger Höhe ſich befin⸗ 
den wollte, ſo mußte es auf den Kirchthurm ſteigen, und um 
in einer Athmosphäre zu leben, wie die Pankower Chauſſee 
ſie darbietet, mußte es ſich an's Thor ſtellen, wenn das gött⸗ 
liche Rindvieh Abends vom Anger kam, um ſich in die Woh⸗ 
nungen der Menſchen zu begeben. Auch des Anblicks hoher 
Krieger zu Roß und zu Fuß entbehrte es ſchmerzlich, denn hier, 
beſtand die bewaffnete Macht aus zwei Gensd'armen und einem 
Polizeidiener; nur zu Pfingſten regte man ſich ſtattlich mit 
Wehr und Waffen, dann kamen Dreimaſter mit Federbüſchen 
an's Tageslicht und grüne Waffenröcke, deren Inhaber, wen 
ger auf Taille, als auf ein wohlgerundetes Bäuchlein hielten. 
e Dias war die Schützengilde, 
So fürchterlich, als milde. 
ortſetzun 


alle in dieſe bedauernswerthe Angelegenheit verwickelten Intereſſen zu 
befriedigen, die, wir ee 5 Im hundertſten Male, die große 
Aufregung, die ſie verurſacht hat und noch verurſacht, nicht werth find, 
Diejenigen, die beute noch glauben, daß aus den gegenwärtigen Com⸗ 
plikationen ein Krieg ent ſtehen könne, beweiſen unſerer Meinung nach, 
daß fie die Tragweite un d den Charakter der politischen Ereigniſſe nicht 
zu ſchätzen verſteben!“ — So weit die Aſſemblee Nationale, Die Be⸗ 
hauptungen des Fuſtons⸗Organes über eine Erhaltung des Friedens durch 
onceffionen, welche die Diplomatie an Rußland machen wird, erhalten 
durch einen Artikel im Pays einige Veſtätigung. Die Aſſemblee Natio⸗ 
nale ſpricht von einer Belegung der Donau - Fürſtenthümer durch Ruß⸗ 
land, das Pays von einem Einlaufen der vereinigten Flotten Englands 
und Frankreichs in die Dardanellen, und beide glauben, daß das ganze 
rama mit einer diplomatiſchen Verſöhnungsſcene ſchließen wird Das 
5 glaubt, daß das ruſſiſche Geſchwader die vereinigten Flotten 


rankreichs, Englands, Aegyptens und der Türkei, we ie türki 
auptſtadt beſchützen werden, nicht aufſuchen wird, da bis ue 
rup pen die Donau-Fürſtenthümer beſetzen, vielleicht einige kleine Schar⸗ 
rei mit den Türken beſtehen werden, und daß dann eine diplomatiſche 
fung erfolgen wird Paps mag fo Unrecht nicht haben; wir find ganz 
feiner Meinung, inſofern es einen Angriff der ruſſiſchen Flotte gegen die 
3 Geſchwader der drei Mächte als wenig glaubhaft darſtellt. 
ge Abrigen — 8417 treten ebenfalls ziemlich friedfertig auf. Die 
8 Ber 2 die Kriſis noch einige Zeit dauern, daß aber der 
Friede, den alle Mächte ernſtlich wollen, keine Störung erleiden 35 
— Unter den jüngſt Verhafteten, der ns 
\ „deren Zahl noch immer zunimmt, 
25 Bean Anzahl begnadigter Dezember-Infurgenten befinden Es 
dung der ade e der Demagogen leicht die Hinausſchie⸗ 
K \ 
Folge haben könnten. rs und der Kaiſerin auf ein anderes Jahr zur 
* Spanien. 
adrid, 8. Juni. Endlich will der Finanzminiſter doch Schritte 
Ans das Mauthweſen einer Reform zu unterwerfen, wonach das ganze 
* ſich längſt geſehnt. Die Beaufſichtigung, um dem Schmuggel zu 
* der in keinem Lande mehr an der Tagesordnung iſt, als bei 
lere und auf die unverſchämteſte Weiſe betrieben wird, koſtet der Re⸗ 
führ 22000 b als 60 Millonen Realen jäprlig. Ein Heer von unge⸗ 
2 22,000 Beamten bewacht unſere Küſten und Grenzen; dies hindert 
8 nicht, daß faſt die Hälfte von dem, was in Spanien conſumirt 
Einem i, Schmuggel beſorgt. Bermudez will dem Schleichhandel mit 
die 2 Male den Hals brechen und bedenkt nicht die vielen Hinderniſſe, 
he be zu beſeitigen find. Bisher war die Stelle eines Douanen- 
Joll-Bur an Spanien einträglicher, als ein Miniſterpoſten; ja, ſelbſt die 
a Countdau-Ehefs wurden reiche Leute. — Die Zeitung El Trono y 
das Ben.ıdeion, welche ſich mehrere Male die Freiheit genommen batte, 
gen ind men des hieſigen engliſchen Geſandten, Lord Howden, zu Tür 
den lächerlich zu machen, iſt geſtern confiscirt worden. Lord How⸗ 
ledo N Madrid zwar verlaſſen, das Geſandtſchafts⸗Perſonal hat ſich 
a feines abgebenden Chefs angenommen und will Klage gegen das 
Sn Blatt führen. — Die Kaiferin der Franzoſen, die feit ihrer Er⸗ 
zöſi ng ſchon fo viel für die Armen in Spanien gethan, hat dem fran. 
1 Krankenhauſe in Madrid 40,000 Realen geſchenkt. — Die auf 
1 geſetzten in Madrid lebenden Offiziere haben ihre Penfion 
En pril noch nicht erhalten. Als fie geftern zum Zahlmeiſter gingen, 
wel das beſagte Gehalt zu empfangen, fanden ſie die Thür deſſelben, 
cee verſchloſfen war, mit folgender Nachricht beklebt: „Ich kann die 
Penfionen nicht auszahlen, weil der Seh mir fein Geld gegeben hat.“ 
dortein Hof wird am 24. d. M. nach La Granja überſiedeln Die Reiſe 
Pa wird diesmal zwei Tage wahren; die Königin will den Escu⸗ 
ad Sehen, den fie noch nie beſucht hat, — duch in Afurien greift bie 
— — immer mehr um ſich. In vielen Orten haben die Land⸗ 
Hunger dasgat⸗ Kartoffeln wieder aus der Erde genommen, um ihren 
ger damit zu füllen, (Köln. 3.) 


Dänemark. 

tet ustopenhagen, 13. Juni. „Kjöbenhavnspoſten“ berich⸗ 
abfi ihrer Nummer von geſtern: „Dem Vernehmen nach bes 
chtigt S. M. der König morgen den Reichstag in Perſon 
1 eröffnen.“ Die heutige „Flyvepoſt“ ſchreibt dagegen: „Der 
eichstag wird heute Mittag 12 Uhr auf Schloß Chriſtians⸗ 
org durch den Premier⸗Miniſter im Namen des Königs er⸗ 
ffnet werden. Vor der Eröffnung wird Gottesdienſt in der 
Schloßkirche gehalten.“ — Nach „Ribe Av.“ hat Kammerrath 
röckgaard die im 11. Wahlkreis auf ihn gefallene Wahl zum 
andihingsmann abgelehnt. — Unterm 11. d. M. hat S. M. 
ze König den Schauſpieldichter Bang in Nöddedo zum Ritter 
om Dannbrog ernannt. — Der Verein zur Förderung der 
Gheſfiabrt hat im verwichenen Jahre 600 neue Mitglieder 
En und die Leitung des Navigations- Unterrichtsweſens 

nommen, Die Geſellſchaft befigt ein Kapital von 6000 
25 eine jährliche Einnahme von 2— 300 Rthlrn, In der 
gefthn abgehaltenen Generalverſammlung wurde darüber Klage 
dumm „ daß den Navigationsſchulen die wünſchenswerthe Fre⸗ 
Aush fehle, und zwar zum Theil aus dem Grunde, weil die 
Gabe dung zum Flottendienſt nur die Seeleute treffe die ſich 
durch den Haufe befänden, auch wenn das Zuhauſebleiben 
laßt sel. Beſuch der Schulen zur weiteren 09. DA 

Rußland und Polen. 


Von der a 
iſche! polniſchen Grenze, 11. Juni. Die ruſ⸗ 
In Pure bt bis jetzt die Ankunft des Fürſten Menſchikoff 
vor ſieben T urg noch nicht gemeldet. Reiſende jedoch, welche 
mit, daß di agen St. Petersberg verlaſſen haben, theilten uns 
erſie Auftr 10 Ankunſt des Fürſten in der Hauptſtadt, ſowie das 
und daß Are deſſelben ein durchaus geräuſchloſes geweſen fei, 
gerade durch algemeinen die mißlungene Sendung Menſchikoffs 
kersberg, weni ie unbemerkt ſtille Einfahrt deſſelben in St. Pe⸗ 
ſchlagende. Sugſſens im erften Augenblick eine tiefe und nleder⸗ 
hatte bereits e gemacht habe. Baron von Meyendorff 
burg verlaffen. der, Ankunſt des Fürſten Menſchtoffs Peters 
mit großem Eifer ſorragens werden die Rüſtungen in Rußland 
von petersburg bis gelebt, und unfere Gewährsmänner haben 
keit begriffene Truppen die polniſche Grenze überall in Thäuig⸗ 
nements ſtanden ausſchlie getroffen. In den ruſſiſchen Gouvers 
während in Luthauen 8 a renadiere und Reſervetruppen, 
rmee anzutreffen find, Die nn Regimenter der aktiven 
dee dene e F e d een 
in 9 ole Generallieutenant Paniurine, er 18 8 5 3 
e g e da, bed e e 
Sapeurs? Bataillone nach dem Prulh d aus drei Reſerve⸗ 


x dirigi 
Der Generals Stabsarzt der aktiven Armee, Ei worden find. 


nach Kiew begeben. Warſchau hat bis j zetyrkin, hat ſich 
7 * letzt v fi 
fagung feine Truppen verloren, doch gewinnt une ne Der 


2 unt . 
waltenden Umſtänden das Gerücht, daß daſelbſt a rtahe 


truppen einrücken werden, immer mehr Wahrſcheinlichkeit. 
* (Allg. Ztg.) 
Türkei. 


Konſtantinopel, 1. Juni. Die Pforte ſetzt 
begennlicher Thätigkeit fort, und wenn a See keiten augenblicklich 
* ſo würde ſie nicht unvorbereitet ſein. Die aus 26 Schiffen 

4 Er im Bosporus liegende osmaniſche Flotte hat ihre Stellung 
An ri done des ſchwarzen Meeres genommen, um ſich jedem etwaigen 
ſceint von Seiten des ruſſiſchen Oeſcwadeks zu widerſetzen. Wie es 

„bat der franzöfiſche Geſandte durch den letzten öſterreichiſcheu Kou⸗ 


ihre Rüſtungen mit 


in der Oder 2 Stücke Gelbholz ohne Mark. 


tier über Galacz Inſtruktionen erhalten, welche ihm geſtatten, der Pforte 
amtlich anzuzeigen, daß, falls die Pforte von Rußland angegriffen würde, 
Frankreich entſchloſſen ſei, aktiv zu Gunſten der Türkei einzuſchreiten. 
Man verſichert, daß Reſchid paſcha vorgeſtern eine derartige Mittheilung 
durch den erſten Dragoman der franzöſiſchen Geſandtſchaft erhalten habe. 
Lord Rercliffe hat ſich durchaus noch nicht beſtimmt ausgeſprochen, und 
wiewohl feine perſönliche Anſicht von großem Gewicht iſt und auf die 
Intervention des engliſchen Hofes hoffen läßt, ſo ſind dieſes doch eben 
nur Hoffnungen. Eine beſtimmte Erklärung kann übrigens nicht lange 
vermieden werden, und man erwartet von einem Tage zum andern die 
Depeſchen, welche Lord Redeliffe das Schloß vom Munde nehmen wer⸗ 
den. Dem Sohne Reſchid Paſcha's, Ali Ghalib Paſcha, iſt ſein frühe⸗ 
rer Poſten als Mitglied des oberen Rathes und des geheimen Rathes 
wieder verliehen worden. Der Logothet Ariſtarki reiſt beute von hier 
ab, angeblich um ſeine Kinder nach Berlin zu bringen. In Folge der 
etwas zweideutigen Rolle, welche er bei den Unterhandlungen des Für⸗ 
ſten Menſchhkoff ſpielte, gab man ihm zu verſtehen, daß es ratbſam ſein 
werde, wenn er ſich wenigſtens auf einige Zeit entferne. Es giebt Leute, 
die behaupten, er habe eine Miſſion beim Kaiſer von Rußland und ſolle 
denfelben auf den Empfang einer außerordentlichen Geſandtſchaft vorbe⸗ 
reiten, die mit Vergleichsvorſchlägen ankommen werde. Ich meinestheils 
laube nicht daran. Am 26. hat die Pforte den Vertretern der vier gro⸗ 
en verbündeten Höfe eine Denkſchrift in 705 eines Manifeſtes zuge» 
ſtellt. Sie erklärt darin, nachdem ſie ſich über die Beſchaffenheit der 
ruſſiſchen Forderungen, ſowie über die Urſachen der Abreiſe des Fürſten 
Menſchikoff ausgeſprochen und ihren lebhaften Wunſch, die guten Bezie⸗ 
hungen zum Kaiſer Nikolaus aufrecht zu erhalten, betheuert hat, daß ſie 
für den Fall eines Krieges alles thue, was in ihren Kräften ſtehe, um 
ſich in Vertheidigungszuſtand zu ſetzen. Den Schluß bildet ein Appell 
an die Mächte, welche den Vertrag vom Juli 1841 e e N 
nd. Belge. 
2— 2. Juni. Die ägyptiſche Flotte iſt bis jetzt noch nicht erſchlenen. 
Die türkiſche Flotte hat mehrere ihrer Schiffe ſowohl im Bosporus nahe 
an das ſchwarze Meer vorrücken laſſen, als auch einige derſelben in das 
ſchwarze Meer ſelbſt zum Kreuzen geſchickt. Der königl. preuß. Oberſt 
v. Kurczowskp iſt geftern nach der Donau abgereiſt mit dem Auftrage, 
alle ihm gut ſcheinenden Vertheidigungs- Anordnungen zu treffen und 
mit unbeſchränkter Vollmacht, alle Bauten und Befeſtigungen vorzunehmen, 
die ihm nöthig dünken. — Zum Schluſſe noch die Nachricht, die ſich 
übrigens faſt von ſelbſt verſteht, daß die Bank⸗Frage und die Eiſenbahn⸗ 
Frage ins Stocken gerathen iſt, alſo wohl die Haupt⸗Abſicht der beſtän⸗ 
digen Sorgfalt für das Beſteben des ottomaniſchen Reiches, von der die 
letzte Note des Fürſten Menſchikoff redet, erreicht ſcheint. 

— Der Czas vom 12. Juni bringt die (bereits von einem engli- 
ſchen Blatte gemeldete) Nachricht, daß zwiſchen dem großbritanniſchen 
Geſandten Lord Stratford de Redeliffe und dem Fürſten Menczikoff ein 
heftiger Auftritt in Konſtantinopel ſtattgehabt. Der Fürſt hatte ſich 
nämlich geweigert, den Lord zu empfangen, der mit ihm in der orienta⸗ 
liſchen Angelegenheit zu konferiren wünſchte, worauf Se. Herrlichkeit einen 
heftigen Drohbrief an den ruſſiſchen Diplomaten gerichtet und darin ſo⸗ 
25 — der ruſſiſchen Flotte durch die Engländer geſprochen 

aben ſoll. 


—— 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Trieſt, 13. Juni. Die ruſſiſche Kriegsbrigg „Orpheus“ 
iſt hier eingelaufen. 

Die ſpaniſche Flotille hat Befehl erhalten, nicht nach 
Malta, ſondern nach Barcelona zu ſegeln. 

Neapel, 8. Juni. Ein Handels- und Schifffahrtsver⸗ 
trag iſt auf Grundlage des Reziprozitäts-Prinzips mit Ruß⸗ 
land abgeſchloſſen worden. (Tel. C. B.) 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 16. Juni. Die Zufuhr von Wolle an unſerm Markt be⸗ 
trug bis geſtern Abend 19,712 Ctr. 16%, Pfd. excel. Durchgangswolle. 
Die Preiſe ftellten ſich geſtern um 5, 6, 7 bis 9 Thlr. pr. Ctr. höher 
gegen die des vorigen Jahres. Das Geſchäft war bis heute im Allge⸗ 
meinen noch flau, da Verkäufer faft einſtimmig zurückhalten. Der Schur⸗ 
Ertrag zeigt ſich ca. 4 pEt. unter dem vorfährigen. Die Wäſche wird 
im Allgemeinen nicht gelobt. 

Heute Morgen gleich nach 9 Uhr traf das Königl Poſtdampfſchiff 
„Nagler“ mit 55 Paſſagieren von Stockholm hier ein. 

Am Montag wird Herr Wilhelm Kunſt als Otto Wittelsbach am 
Sommertheater gaſtiren. Wir verabſäumen nicht, das Publikum auf 
dieſen Gaſt, dem ein gutes Renomms vorangeht, aufmerkſam zu machen. 


— Polizeibericht vom 14. Juni. Entwendet ſind: 1) aus einem 
Haufe in der Kuhſtraße ein ſchwarzer Sommerbuckskin⸗Rock mit ſchwar⸗ 
zem Kammlott gefüttert, einer Reihe Knöpfen, Kanten mit Borten eins 
gefaßt; — 2) aus einem Speicher auf der Laſtadie 17 Scheffel Weizen. 
— Verloren iſt: in der Anlage vor dem Königsthor eine goldene Broche 
in Form einer Schleife, mit kleinen Granaten beſetzt. — Gefunden ſind: 
— Als muthmaßlich ent⸗ 
wendet ſind in Beſchlag genommen: 5 Umſchlagetücher und zwar ein 
weißes Wiener mit bunter Kante, ein ſchwarzes ditto, ein roth und grün 
karrirtes, ein roth wollenes, ſchwarz bedruckt, ein roth und grau karrir⸗ 
tes. — Verhaftet ſind am 12. und 13. wegen Obdachloſigkeit 1 Perſon, 
wegen Schlägerei und Straßenexceſſen 3, wegen nächtlicher Ruheſtörung 
1, wegen Umhertreibens 4, zuſammen 9 Perſonen. f 


(Perſonal-Chronik.) Ernannt iſt: Der aſtor Pufahl in 
Woiſtentbin zum Paſtor in Brüfewig, Spnode Jakobshagen. 

Beſtätigt iſt: Der Lehrer Popplow als beſoldeter Rathmann und 
Kämmerer zu Maſſow. 

Erledigt find: Das Viceplebanat an der Kirche königlichen Patro⸗ 
nats zu Gützkow, Landſpnode Greifswald, durch den Tod des Super- 
intendenten Balthaſarz das Pfarramt zu Bobbin auf Rügen, Synode 
Altenkirchen, Privatpatronats, durch den Tod des Paſtors Dabis; das 
Diakonat an der Kirche zu Wieck auf Rügen, Spnode Altenkirchen, durch 
den Tod des Diakonus Appelmann. 

Niedergelaſſen hat ſich: Der Thierarzt 1ſter Klaſſe O. A. Koch in 
Grimmen. 


Pro vinzielles. 


Greifswald, 13. Juni. Die Reorganiſation des Magiſtrats von 
Greifswald auf der Grundlage der alten Verfaſſung geht mit ſchnellen 
Schritten ihrer Vollendung entgegen. 


Kolberg, 13. Juni. Heute Nacht ſtrandete bei Kolberger Deep 
das mit Baumwolle und Salz beladene ſchweviſche Briggſchiff „Otto“, 
Kapt. Nordſtröm, von Liverpool nach Chriſtineſtadt in Finnland beſtimmt. 
Man iſt mit Bergung der Ladung beſchäftigt, die Hälfte derſelben iſt 
bereits geborgen. 

— Amiliche Nachrichten aus dem Reg.⸗Bezirk Cöslin 
pro Mai. — Mortalität. Außer den noch immer hin und wieder 
vorkommenden neuen Ausbrüchen von Menſchenpocken ſind auch verſchie⸗ 
dene andere Krankheitsfälle, namentlich Fieber und Lungenentzündungen, 
vorgekommen. Die Sterblichkeit iſt indeß nicht ungewöhnlich. 

Verbrechen. Am 4. erhängte ſich in ihrer Wohnung auf dem 
Boden die verehel. Einwohner Rutzen in Coeſternitz; ebenſo erhängte ſich 
am 6. in Burzlaff ein Mann, und am 8. der 20jahrige Sohn des Bud. 
ners Steinkraus zu Wieck aus Melancholie; am 8. fand man die Leiche 
des Schäfers Küther in Dampen im dortigen See; am 22. ertränkte 
fi ver Kuhhirt Stenzel in Vietzig im Lebafluſſe; am 14. Abende 9 Uhr 
wurden in Stolp drei Civilperſonen von zwei Huſaren auf der Straße 
durch Steinpiebe und Meſſerſtiche fo erheblich verletzt, daß von erſteren 
der Eiſenwaarenhändler Joh. Birkenhauer, 29 Jahre alt, aus Bontkir⸗ 
kirchen im Kr. Brilow, an den Folgen bereits am 19. verſtarb; am 30. 
erbängte ſich der Tagelöhner Riemer in Rogzow, und am 28. v. M. der 
wegen Meineides angeklagte Bauer Peter Hartwig in Henkenhagen. 

Feuerſchäden. Es brannten ab: am 12. das Wohnhaus und die 
Scheune des Bauern Itzigebl zu Henkenhagen; am 26, ein Tagelöhner: 
baus in Neu- Schleys; am 29. v. M. eine herrſchaftliche Scheune nebſt 
Stall in Gr.⸗Schwirſen; am 17. die Brennerei in Gleſen; am 19. ein 
berrſchaftliches Tagelöhnerhaus in Raffenberg bei Gramenz; am 29. v. 
Mis. die Bockwindmühle der Wetzel'ſchen Erben und das Wohnhaus des 
Büdners Klühe in Alt-Liepenfier. 

Unglücksfälle. Am 14. ſtürzte der Sjährige Sohn des Müllers 
Strelow in Pirleſtow in den Mühlenteich und ertrank; am 19. iſt der 
11jäbrigen Tochter des Tagelöhners Wehrmeiſter in Alt⸗Belz bei dem 


EEE 


Durchgehen von Pferden der Kopf zerſchmettert, indem ſie unter die 
Räder des Wagens kam, in Folge deſſen ſie nach 5 Stunden verſtarb; 
die Führung des Fuhrwerks war ihrem Vater anvertraut; am 21, er⸗ 
trank das Dienſtmädchen des ade König in Papenzin im Dorf⸗ 
ſee, ſowie am 31. ein Mann in Golz bei der Schafwäſche. > 
Landes Kultur. Die Nachtfröſte und die Dürre haben der Ve⸗ 
getation des Wintergetreides geſchadet und verſpricht daſſelbe wenigſtens 
im Stroh keine ergiebige Erudte. Ebenſo find auch bie Wieſen durch 
a zurückgeblieben. Das Sommergetreide ſcheint beſſer zu ge⸗ 
n. 
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Barometer- und Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 
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Barometer in Pariser Sinien 14 330,27 336,32““ | 336 40 
auf 0° reduzirt. 17 PET FIT TOR POST 
Thermometer nach Réaumur. if 11935 1801 Saar 
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Berliner Börſe vom 15. Juni. 
Inländiſche Fonds, Pfandbrief-, Communal- Papiere und 


Geld⸗-Courſe. 
n af Brief | 015 ſdew. — — 70 Brief Gele [Gem 
reiw.Anteipel5 | — 10 Pf. L. B. 34 — — 
St.⸗Anl. v. 50 u 1023 — Weſtpr. Pfbr. 31] 961 | — 
do. v. 524021 — /K. u. Nm. 4 1018 
St.⸗Schldſch. s — | 9% 2 Posen 4 — 1101 
29 Scr. 81 | — ha | — 
* * . 2 5 — — 
Brl. St.⸗Obl. 4402. — 2 Kb. & Wſt. 4 100 | — 
do. do. 392 —, E Sächſiſche 4 101 | — 
Ku.NmPfbr.)3| — | 995 „„Schleſ. 4 — 1005 
Oſtpreuß. do. 3 — | 97 Eichsf. Schld.4 — | — 
2 — bo. 3 * Pr. B.-A. Sch. — — 100 
. vl pass a 
02.0.3 — | 973 Friedrichsd'or — 1343| 1343| 
Schleſ. do. 31] — | - And. Goldmz. — 114 | 115 
Eiſenbahn-Aktien. 
Aachen⸗Düſſeldrf. 34941 B. Niedſchl. III. Ser. 41 1001 G. 
Berg.⸗Märkiſche 734 G. do. IV. Ser. 5 — 
do. Prioritäts-⸗ 5 — do. Zweigbahn — — 
do. do. II. Ser. ö 2 Oberſchl. Litt. A. |— | — 
Berl.-Anb. A. K&B. — 135 B. do. itt. B. 34 — 
do. Prioritäts-⸗4 1005 B. Prinz⸗Wilhelms⸗ — 451 B. 
Berlin⸗Hamburg.— 12. B. do. Prioritäts- 5 — 
do. Prioritäts⸗ 4 1031 B. do. do. II. Ser. 5 | — 
1155 RN 2 ur. 4 Be 1 = 86 B. 
erl.⸗P.⸗Magdb.] — 5 o. Stamm⸗Pr.⸗ 4 ı— 
do. Prioritäts⸗ 4 100 B. do. Prioritäts-⸗ 4 — 
do. do. 4 1018 B. do. v. Staat gar. 34 — 
do. do. Litt. D. 44 100 G. Ruhrort-Cref. Gl. 8; 96 B. 
Berlin» Stettiner — 1523 ©. do. Prioritäts- 44 — 
147 a: 4 je: 8 1 = Bofen 3193 G. 

Schw. Frb. — . inger.— — 
Cöln - Mindener 3) 118 G. do. Prioritäts-⸗ 4 102} G. 
do. Prioritäts⸗ 14 102, B. Wilh. (Coſ.Odb.) 1952 B. 
Bil 1105 1 5 155 do. Prioritäts-⸗ 5 — 

üffeld. = erf. — 8 = Ze 

do. Prioritäts-⸗ 4 | — Aachen⸗Maffricht ce. 822814 bz. 
sa e Amſterd. Rotterd. 4 — 
Magdb.⸗Halberſt. - 1863 G. Cöthen⸗Bernburg 2. — 
Magdb.⸗Wittenb. —- — An Oberſchl. 1 942 B. 

do. brioritäts. 5 -- iel- Altona — 
Niederſchl.-Märk. 4 1003 B. Mecklenburger 4 5050 bz. 
do. Prioritäts- 4 1003 B. Nordbahn, Fr. W. 1 561256 bz. 
do. do. 44 1003 G. do. Prioritäts-⸗ 5 1021 G. 


Getreide: und Waaren⸗ Berichte. 


Stettin, 15. Juni. Weizen, matt, geſtern 130 W. gopfd. boch⸗ 
bunter Bromberger vom Boden 70“, Thlr. bez., 89.90pfd. pr. Juni⸗ 
Juli 69½—69 Tylr. bez., 69 Thlr. Br. 

Roggen, flau, 87pfo, loco 54 a 54. Thlr. bez., _82pfd. pr. 
Juni 521. Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 52 Thlr. Br., 51’, Thlr. bez., 
pr. Juli⸗Auguſt 51 Thlr. bez. und Br., pr. Auguſt⸗September 50" 
Thlr. Br., pr. Septbr.⸗Oktober 49¼ Thlr. Br., 49 J. Thlr. Gd. 

Gerſte 75.77pfd. 38 Thlr. loco bez. 

Rüböl, flau, loco 9, Thlr. Br., 9°, Thlr. bez., pr. Juni⸗Juli 
gu, Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 10 Thlr. Gd., pr. September⸗Oktober 
10% Thlr. bez., Br. und Gd. 

Spiritus matter, loco ohne Faß 14 ol, bez., pr. Juni⸗Juli 14°], 
a 14, 14% % bez. und Br., pr. Juli-Auguſt 14% % Br. 

Zink, pr. Juni⸗Juli 7. Thlr. Br. 


Landmarkt: 
Weizen. Roggen. Gerſte. Hafer. Erbſen. 
64 — 68. 54 — 56. 38 — 39. 33 — 36. 58 — 60. 


(Oberbaum.) Am 13. Juni ſind ſtromwärts eingekommen: 
111 W. Weizen. 166 W. Roggen. 141 Ctr. Kleeſamen. 2092 Gttr, 


Zink. 20 Ctr Eiſen. 
345 W. Weizen. 50 W. Rapps. 344 Ctr. Rapp⸗ 


Am 14. Juni: | 
kuchen. 46 Geb. Spiritus. 100 Ctr. Zinkblech. 


(unterbaum.) Am 13. Inni ſind küſtenwärts eingekommen: 
141 W. Weizen. 3 W. Roggen. 

Am 14. Juni: 5 W. Weizen. 12 W. Gerſte. 8 W. Hafer. 

Berlin, 15. Juni. Roggen, pr. Juni-Juli 50 , à 50 Thlr. verk., 
pr. Sept.⸗Oktober 48 Thlr. verk. 

Ruͤböl, loco und pr. Juni-Juli 9%, Thlr. Gd., pr. Sept ⸗Oktober 
10% Thlr. bez. und Br. 

Spiritus loco ohne Faß 25 Thlr. bez., pr. Juni-Juli und Julie 
Auguſt 24 Thlr. bez., 240. Thlr. Br. 


Breslau, 15. Juni. Weizen, weißer 70—74 Sgr., gelber 69 
73 Sgr. Roggen 54 62, Gerſte 39 — 44, Hafer 31-34 Sgr. 


Angekommene und abgegangene Schiffe. 


Goole, 11. Juni. Charlotte, Röning, von Stettin. A 
Liverpool, 11. Juni. Carl Friedrich, Woſerow, nach Stettin. 
London, 11. Juni. Sidney Claude, Oldmann, von Stettin. 
Burnlele, do. Caroline, Lewe, nach Stettin. 
Newyork, 50. Mai. Arminius, Hartwig, von Stettin. 
St. Malo, 6. Juni. Alwina, Möller, von Stettin. 
Sunderland, 10. Juni. Emilie, Lange, nach Stettin. Veſta, — do. 
Vlie, 11. Juni. Margarethe, Wollkammer, nach Stettin. Maria, 
aak, do. 
Swinemünde, 14. Juni. 
In See gegangen: 
Echo, Kloth, nach Danzig mit Gutern. 
Maria, Brandhoff, nach Rügenwalde, do. 
Benevolence, Colliſon, nach Wick mit Ballaſt. 
Trieon, Unruh, nach Königsberg, do. 
Maria, Jamie, nach Riga, do. 
Albion, Stotte, nach Randers mit Holz. 
Gotifried, Hanfſtengel, nach St. Petersburg mit Gütern. 
ermoder, Björn, von Hull mit Weizen. 
da, Prutz, nach Bordeaux mit Holz. 
St. Johannes, Niejahr, nach Memel mit Güter. 
Elaſina Margaretha, Topp, nach Hull mit Zink und Knochen. 
Einigkeit, Vierow, nach Bornholm mit Ballaft. 
15. LAspaſia, Loreff, nach Frankreich. 
Pomona, Taplor, nach England. 


Ocean, 


J 


Drittes großes Concert 


im Garten des Schützenhauſes, 


ausgeführt von der ganzen Kapelle des hieſigen Thea⸗ 
ters, unter Leitung des Herrn Walter. 
Entrée a Perſon 5 for. — Anfang 74, Uhr. 
Der Garten wird bei eintretender Dun- 
kelheit mit Gasfiguren höchſt brillant er 
leuchtet werden. 


N, Tincauzer, 


Dffieielle Bekanntmachungen. 
Bekanntmachung 


den 
Remonte⸗Ankauf pro 1853 betreffend 
Regierungs-Bezirk Stettin. 


Zum Ankauf von Remonten im Alter von 3 bis eins 
ſchließlich 6 Jahren find auch in dieſem Jahre in dem 
Bezirke der Königlichen Reglerung zu Stettin und den 
angrenzenden Bereichen wiederum nachſtehende, früh 
Morgens beginnende Märkte anberaumt worden, und 
zwar: 


den 5. Auguſt in Grimmen, 

F 88. „Greifswald, 
8. „Demmin, 

® 1.9, „Schwichtenberg, 
10. Treptow a./ T., 
„„ , e dem 

2. Anklam, 
1 Ueckermünde, 
15. „Strasburg, 
17. » Prenzlau, 
19. „ »Angermünde, 

2 2. Königsberg i. Nm., 
25. Gollnow, 
„2. Septbr. Cammin, 

. „Treptow a. / R., 


5. Cörlin. 
Die von der Militair-Commiſſion erkauften Pferde 
werden zur Stelle abgenommen und ſofort baar be⸗ 
zahlt. 

Die erforderlichen Eigenſchaften eines Remontepfer⸗ 
des werden als hinlänglich bekannt vorausgeſetzt, weshalb 
zur Warnung der Verkäufer nur noch bemerkt wird, daß 
Pferde, deren Mängel geſetzlich den Kauf rückgängig 
machen und Krippenſetzer, die ſich als ſolche innerbalb 
der erſten zehn Tage herausſtellen, dem früheren Eigen» 
thümer auf ſeine Koſten zurückgeſandt werden. 

Mit jedem erkauften Pferde ſind eine neue ſtarke 
lederne Trenſe, eine Gurthalfter und zwei hanfene 
Stricke ohne beſondere Vergütung zu übergeben. 

Berlin, den 6ten April 1853. 

Kriegs- Minifterium. 
Abtheilung für das Nemonte - Wefen. 
(gez.) v. Dobeneck. Mentzel. v. Podewils. 


—— 


Subhaſt ationen. 


Nothwendiger Verkauf. 

Von dem Königlichen Kreis⸗Gerichte, Abtheilung für 
Civil⸗Prozeßſachen zu Stettin, ſoll das auf der Feld⸗ 
mark des Dorfes Grabow bei Stettin sub No. 115 
belegene, der Wittwe des Kunſtgärtners Groß, geb. 
Gülle, deren 4 Kindern und dem Kunſtgärtner Carl 
Ludwig Gottlieb Beyer gemeinſchaftlich zugehörige, auf 
13,294 Thlr. 20 ſgr. abgeſchätzte Grundſtück, zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in unferm 
vierten Bureau einzuſehenden Taxe, 
am 18. Juli 1853, Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 


Nothwendiger Verkauf. : 

Von dem Königlichen Kreis- Gerichte zu Stettin, 
Abtheilung für Civil⸗Prozeßſachen, ſoll das in dem 
Dorfe Möhringen sub No. 24 belegene, dem Gaſt⸗ 
wirth Johann Carl Markurth und den Erben ſeiner 
Ehefrau Sophie, gebornen Plenert, zugehörige, auf 
5740 Thlr. abgeſchätzte Grundſtück, zufolge der nebſt 
Hppotbekenſchein und Bedingungen in dem aten Bü⸗ 
reau einzuſehenden Taxe, > 
am 21. October 1853, Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Alle unbekannten Realprätendenten werden aufge⸗ 
fordert, ſich dei Vermeidung der Ausſchließung mit ih⸗ 
ren Anſprüchen an das Grundſtück ſpäteſtens in dieſem 
Termine zu melden. 


Verkäufe beweglicher Sachen 


Schachſpiele in Bein und Holz, ED 
ws Toccatillen und Damenbretter, EN 
Ks” Pulverhörner und Schrootbeutel, 2 
e Jagd- und Lockpfeifen, Fuchsangeln, ZI 
Fiſchangeln, Angelitöde, ED 
Trinkbecher aus Leder, EM 


empfiehlt dilligſt 
Friedr. Weybrecht, 
Grapengießerſtr. No. 167. 


6 


mern ebenfalls zu gut kommen. 


> Stets mit den neueſten und ſchönſten Modells aus Paris, Wien und London verſehen, 
einſchlagende Artikel aufs Sauberſte anfertigen, und verkauft ſolche, um einen raſchen Abſatz zu erzielen, zu den allerbilligſten Preiſen. 
nachſtehende Gegenſtände aus Arbeit gekommen, welche ich ihrer Billigkeit wegen beſonders empfehle, und ſtelle bei Abnahme von mindeſtens / Otzd. folgende 


Engros- Preiſe. 


Oberhemden vom feinſten weißen engliſchen Geſundheits⸗Shirting Cvenienigen, welche transperiren, beſonders zu 
empfehlen) nach den neueſten franzöſiſchen Fagons, die Bruſtſtücke daran find ſowohl in ganz breiten Faltenlagen, als auch in den ſchmälſten fein ge⸗ 
gefteppten Fältchen ſanber angefertigt, das halbe Dtzd. 4, 4½, 5, 6, 7 und 8 Thlr. J 

Oberhemden von ächtem Bielefelder Handgeſpinnſt, beſtem Greifenberger, feinſtem Jriſchen und holländiſchem Grasbleiche⸗Leinen, die Bruſttheile in allen 

beliebigen ſchmalen ſowie breiteren fein geſteppten Faltenlagen und nach den neueſten Fagons, das halbe Dep. 8, 9, 10, 12, 14, 15, 18, 24 u. 30 Thlr. 

Gewöhnliche Manns und Frauenbemden von feinem Creas-, Weißgarn⸗, Herrnhuter und Bielefelder Leinen, gut genäht und vollkommen, das“ halbe Dip. 4, 


4½, 5, 6, 7, 8 und 9 Thlr. 


Manns- und Frauenbemden von gutem Neſſelgarn und echt engliſchem : 
Fagons mit Prifen und Knöpfen von ächtem Bielefelder und Herrnhuter Leinen, fowie von feinem engl. Shirlting, letztere das halbe Did. 4½, 5 


und 6 Thlr. 


Feine Herren-Chemifettes von Cambrie, das ganze Dtzd. für 21½ ſgr., 27½ ſgr., 1 Thlr., 1½ u. 1½ Thlr., und ganz feine Herren-Chemiſettes von Batiſt, 


das ganze Dizd. für 2 Thlr. 


Extrafeine Herren-Chemiſettes in Oberhemdenform und mit einer Vorrichtung verſehen, wodurch fie glatt ſitzen und nicht aus der Weite herauskommen können, 
das ganze Did. 2", u. 3 Thlr., und feine ſogenannte Studenten Chemiſettes mit Kragen zum Ueberziehen und zum Knöpfen, in weiß ſowohl als 


f bunt, das halbe Dizd. 1", Thlr. 
Feine Herren-Halskragen von 
25 ſgr., 1 Thlr., 1%, 1½ und 2 Thlr. 


Unterjacken für Herren und Damen von echt engl. Geſundheitsflanell (auf dem bloßen Körper zu tragen ), ſowie in Tricot, Leinen, Parchend und Seide. — 
Tricothoſen aller Art. Kinderwäſche in jeder Größe und fo dergl. mehr zu den allerbilligſten Fabrikpreiſen. a e Fans 


N. Behrens in Berlin, Kronenſtraße No. 33. 


N Bei Aufträgen, welche ich Franco und unter Beifügung des Betrages erbitte, oder gegen Poſtvorſchuß ausführe, befiebe man die 
Falls Gegenſtände nicht gefallen ſollten, werden ſolche zurückgenommen und der volle Betrag retour gezahlt. 4 BE RAN 


genau anzugeben, 


2 7 


Ich empfehle mein Lager 
alter ächter abgelagerter 


Havannah- Cigarren. 
August Weber., 
Frauenſtr. No. 906 b. parterre. 


Friedr. Weybrecht 
Friedr. Weybrecht, 
. Kunſt⸗ Drechsler, 

2 — N ＋ 
Grapengieierftrafe No. 167, 
empfiehlt fein Lager feiner Damen⸗Käſtchen in Polis 
ſander mit Perlmutter-Einlagen, ſowie feine Leder- 
Kober mit Stahl-Apparaten, Garnwinden, Holz⸗Tiſch⸗ 
decken, Nähſteine, Knauelbecher, Nähſchrauben, Bücher⸗ 
ſchweben, Cigarren, Boſton⸗, Thee, Zucker- und Ta⸗ 
backskaſten, Schreibzeuge, Reiſe-Neceſſaires, Briefbe⸗ 
ſchwerer, Kaffeemühlen, Kartenpreſſen, Handſtöcke, Ra⸗ 
ſir⸗ und Toilettenſpiegel, Epheulauben, feinſte und 
einfache Vogelbauer, Bürften und Kämme jeder Art, 
Cigarren⸗Etuis, Portemonnaies, Notiz- und Briefe 
taſchen, Briefmappen, ſowie ſehr viele dergleichen nütz⸗ 
liche und aufs beſte gearbeitete Gegenſtände zu den 

billigſten Preiſen. 


— 


Sommer ⸗ Mützen von 10 Sgr. an, 

= Hüte von 1 Thlr. an, 

5 Shlipſe von 5 Sgr., an, 
Hoſenträger von 5 Sgr. an, 
Cravatten von 5 Sgr. an, 
Kinder⸗Gürtel von 2½ Sgr. an, 
Handſchuhe in Zwirn und Glacer von 5 Sgr. an, 


ſowie alle Herren⸗Garderobe-Artikel zu den 
billigſten ader feſten Preiſen bei 
D. NEHMER & FISCHER, 


s Aſchgeberſtraße No. 705, 
früher D. Nehmer, Roßmarkt No. 698. 


— nn ne 


— — 


Anzeigen vermiſchten Juhalts. 


DD Da durch Verläumder ſich das Gerücht ver— 
breitet hat, ich habe ſo viel Schulden, wie Haare auf 
dem Kopfe, fo fordere ich alle diejenigen, die einen 
rechtlichen Anſpruch an mich zu haben vermeinen, bier 
mit auf, ſich mit dieſen Anſprüchen innerhalb 14 Tas 
gen bei mir zu melden. Gleichzeitig ſichere ich dem⸗ 
jenigen, der mir den Verbreiter obigen Gerüchts ſo 
namhaft macht, daß ich denſelben wegen Beleidgung 
belangen kann, eine Belohnung von 2 Thlrn. zu. 

Poelitz, den 14ten Juni 1553. 

Meinholz, 
Sattlermeiſter. 


Eine neue Sendung von 


Pariser Sei- 


EMANUEL 
L188 


2 
den hüten 


ſowie 
rauen Som- 
merhüten 


und Hüte zum Zuſammenklappen, und neueſte 


Sommer- Mützen 


habe wieder empfangen und empfehle ſolche wie alle anderen Gegenſtände für Herren. 


EMANUEL LISSER, 


oberhalb der Schuhſtraße No. 154. 


ſerate. 
Heute Donnerſtag den 16. Juni 1853: ATTERSEE ͥ⁰yʒ dd K 


Das Haupt⸗Magazin fertiger Wäſche 
en gros & en detail 


von N. Behrens in Berlin, Kronenstrasse 33, 


verſendet auch nach außerhalb ſein Fabrikat im Einzelnen zu en gros Preiſen bei beſter und reellſter Bedienung. 


N Diefer Fabrik, welche ſich ſeit ihrer Begründung vor 12 Jahren eines ſich ſtets mebrenden Abſatzes erfreut, ſtehen durch direkte Verbindungen mit den 
größten Leinwandsſabriken des In- und Auslandes und bei den ausgedehnteſten Einkäufen beſondere Vortheile zur Seite, welche den geehrten Abneh— 


Cambrie, das ganze Dep, für 12½ ſgr., 15, 18 bis 25 for. — Feine und große rein leinene Taſchentücher, das halbe Dtzd. für 


läßt dieſelbe in ihren eigenen Nähinſtituten alle in dieſes Fach 
So ſind jetzt wieder 


Sbirting, das halbe Dtzd. 2½, 3, 4, 5 und 6 Thlr. Damenhemden nach ganz neuen 


n 8 KERN FESTEN 


i Durch bedeutende Parthie- Einkäufe find wir in den Stand geſetzt, 
gute u. moderne Waaren zu ſolchen billigen 


8 Preiſen zu verkaufen, daß Niemand mit uns konkurriren kann. 
Als Beiſpiel empfehlen wir: 
breiten rein wollenen Thybet, à Elle 8 u. 10 Sgr. 
„ächt franzöſiſchen Thybet, a Elle 123 u. 14 Sgr. 
„ Mixed-Lustre in den ſchönſten Farben, 5, 6 u. 7 Sgr. 
„Mixed -Alpacca a Elle 10, Ladenpreis 174 Sgr. 
- Zis in den ſchönſten Muftern, a Elle 3 u. 34, Sgr. 
der feinſte in hell u. dunkel, a Elle 4 Sgr. 
breiten ! Thybet, a Elle 85 Sgr. 
große Umſchlagetücher, reine Wolle, Stück von 1 Thlr. an. 
5 Ellen lange Long-Shawls, reine Wolle, Stück von 24 Thlr. an. 
% gewirkte Wiener Tücher, in jeder Farbe, von 14 Thlr. an. 
Möbel Dammaſt, die Elle von 4 far, an, 
e wie ſänmtlige Manufaktur-, Poſamentier-, Seidenband⸗ und. 


Weiß⸗Waaren zu den anerkannt billigſten Preiſen 
nur kleine Dom: u. Bollenftr.: Ecke im billigen Ausverkauf bei 


I I. HK. Lewin & Co. 229 


r 


S OSD 


— ö—aſ:v'T— 


Das Ilerrengarderobe-Geschäft 


M. SILBERSTEIN, 


verbunden mit einer Schneiderei unter Leitung eines tüchtigen Werk 
führers, bietet einem geehrten Publikum eine Auswahl der geſchmackvollſten 


Röcke, Tweens, Beinkleider es Westen 


dar, und verſpricht bei reeller Bedienung die anerkannt billigſten Preife. 
Oberhemden in Leinen und Schirting, Chemiſetts, Kragen, 
Unterziehbeinkleider und Jacken 


habe ich in Commiſſion bekommen und verkaufe dieſe Gegenſtände zu Fa⸗ 


brifpreifen, | | 
M. Silberstein, ö 

Reifſchlägerſtraße No. 51. ö 
S 7è VV7F§ͤ˙Ayf. 
FEB SER BEINE SER REIS ER KERN, BESSERE . — — 


STADT-THEATER. 
Donnerſtag den 16. Juni: 
Doktor und Apotheker. 


x iſche Oper i i 5 
C., A. Mine, fl. Domſtr. No. 688/89. ide 99 17 von Dieren 
ierauf; j 


B=> Opernperspeciive BR: ) Der Geburtstag. 


vermiethet W. I. Manche, Optikus, Ballet in 1 Akt von Mähl. 
Schuhſtraße No, 886. + uon 


10 Alte Grabkreuze und Gitter von Eiſen 
werden unter Garantie neu vergoldet und ge— 
ſtrichen zu möglichſt billigen Preiſen. 

Beſtellungen auf neue Grabkreuze und Gitter wer⸗ 

den zu Hütten⸗Preiſen ſchnell effektuirt von 


Verantwortlicher Redakteur: Rudolph Menger in Stettin. | 


Schnellpreſſendruck und Verlag von A. H. G. Effenbart in Stettin. 


